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E s ist laut im „Mehl-
byhuus II“. Bestes
Zeichen dafür,
dass es vorangeht

auf der Baustelle des St. Ni-
colaiheims an der Schulstra-
ße inMehlby. In unmittelba-
rerNachbarschaft zu „Mehl-
byhuus I“ entsteht drei Jah-
re später die nahezu bauglei-
che zweite Wohnstätte für
Menschen mit außerge-
wöhnlichemHilfebedarf. Im
Frühjahr 2024 soll sie bezo-
gen werden.

Gebäude soll besonderen
Ansprüchen genügen

Mitte April war gerade mal
die Bodenplatte auszuma-
chen, jetzt stehen sämtliche
Wände, im Innern kann das
Treppenhaus bereits betre-
ten werden. „Der Rohbau
geht relativ schnell“, sagt
Kai Spranger vom St. Nico-
laiheim. „Der Innenausbau
ist meist das, was sich am
längsten hinzieht.“ Zumal
wenn er, wie in diesem Fall,
besonderen Ansprüchen ge-
nügen soll.
Für 20 Menschen aufge-

teilt in drei Wohngruppen
soll „Mehlbyhuus II“ abseh-
bar ein Zuhause sein. Jeder
von ihnen bezieht im Erd-
oder im Obergeschoss ein
eigenes Zimmer, das er indi-
viduell nach seinen persön-
lichenWünschen einrichtet.
Viele haben ein eigenes bar-
rierefreies Bad, einige teilen
sich ein Bad. Küche, Ess-
undWohnbereich werden je
Wohngruppe gemeinschaft-
lich genutzt. Außerdemwird
es ein Pflegebad, Wäsche-
räume und Personalräume
geben, in demBetreuer auch
übernachten können. Denn:
„Mehlbyhuus II“ ist 24 Stun-
den lang an sieben Tagen in
der Woche personell be-
setzt.
Damit entspricht der

neue Bau dem Konzept, das
bereits in „Mehlbyhuus I“
greift. Auch Architekt Ge-
rald Kaapke vom Büro Jani-
ak und Lippert aus Fockbek
sagt: „Es hat sich bewährt.“

Mehlbyhuus II: Im Frühjahr 2024 soll das neue Gebäude der Kappelner Werkstätten fertig sein

Kaapke begleitet die Bauten
des St. Nicolaiheims bereits
seit 25 Jahren, er weiß, wel-
chen Anforderungen sie ge-
recht werden müssen.

Fahrstuhl und
breite Türöffnungen

Dazu gehören neben der
Barrierefreiheit, die unter
anderem ein Fahrstuhl und
breitere Türöffnungen in
den Räumen als gewöhnlich
gewährleisten sollen, auch
die Option, von den Ge-
meinschaftsräumen prob-

lemlos in den Außenbereich
zu gelangen. Kai Spranger
sagt: „Wir haben hier überall
den Bezug nach draußen.“
Bodentiefe große Fenster
sollen dafür sorgen, Glastü-
ren, die auf die Terrasse füh-
ren, ein Balkon im Oberge-
schoss.
Interaktion, das habe sich

bei „Mehlbyhuus I“ bestä-
tigt, soll eine große Rolle
spielen. Deshalb seien die
Gemeinschaftsräume so
wichtig, die eigenen Zimmer
würden oftmals nur zur
Nacht aufgesucht.

Voraussichtlich zwei
Drittel der vorhandenen
Plätze werden nach Spran-
gers Worten intern verge-
ben an Menschen, deren
Unterstützungsbedarf im
Laufe der Zeit zugenommen
hat. Für alle künftigen Be-
wohner soll es – soweit es
ihre Neigungen und Fähig-
keiten erlauben – sogenann-
te tagesstrukturierende An-
gebote geben, die außerhalb
ihrer Wohnstätte stattfin-
den.
Spranger spricht vom

„Zwei-Milieu-Prinzip“, das

Noch stehen Gerald Kaapke (li.) und Kai Spranger im Rohbau von „Mehlbyhuus II“. Fotos: Rebecca Nordmann

man anbieten wolle, um
Wohnumfeld und Betäti-
gungsfeld der Bewohner be-
wusst voneinander zu tren-
nen. Was die Energieversor-
gung betrifft, orientiert sich
„Mehlbyhuus II“ ebenfalls
an seinem Vorgänger: Archi-
tekt Kaapke kündigt eine
Pelletheizung und Photo-
voltaik an. Neu hinzu kom-
men in diesem Fall Ladesäu-
len für E-Fahrzeuge. Insge-
samt wird der Neubau, ob-
wohl er inMaterial, Ausstat-
tung und Optik seinem
Nachbargebäude gleicht, al-

Jede Menge Baumaterial wartet noch auf seine Verwendung.

lerdings deutlich teurer
werden. Statt 3,5 Millionen,
die vor drei Jahren für
„Mehlbyhuus I“ fällig wur-
den, geht Kai Spranger jetzt
von rund fünf Millionen
Euro aus.
Baukosten und Material

hätten angezogen; Gerald
Kaapke führt die Haustech-
nik an, die sich insbesonde-
re verteuert habe. Bei der
Ausführung setzt man in
erster Linie auf regionale
Firmen.
Wie der weitere Zeitplan

aussieht? „Wenn das Wetter
mitspielt, stehen als nächs-
tes die Dachdeckerarbeiten
an“, sagt der Architekt. Da-
nach soll die Haustechnik
folgen. Für April oder Mai
2024 ist die Fertigstellung
vorgesehen.

Mehr Personalbedarf
beim St. Nicolaiheim

Und ganz nebenbei steigt
mit „Mehlbyhuus II“ der
Personalbedarf im St. Nico-
laiheim. Kai Spranger
spricht von 50 hauptamtli-
chen Kräften, die bereits für
„Mehlbyhuus I“ erforderlich
gewesen seien. „Das sind
nicht alles Vollzeitkräfte“,
sagt er. „Aber wir gehen da-
von aus, dass wir dieselbe
Zahl an Mitarbeitern jetzt
auch für den Neubau brau-
chen.“

Optisch und konzeptionell orientiert sich der Neubau an seinem Nachbargebäude „Mehlbyhuus“.

IN KÜRZE

Konzert in der
St.-Nikolai-Kirche

Morgen beginnt um 20 Uhr
in der St.-Nikolai-Kirche zu
Kappeln ein Konzert in un-
gewöhnlicher Besetzung.
Wenn drei Posaunisten und
ein Schlagzeuger zusammen
ein Konzert spielen, kann das
schon für sich genommen
als außergewöhnlich gelten.

Und mit der dargebotenen
musikalischen Bandbreite von
Thomas Morley über Johann
Sebastian Bach bis zu „Der
weiße Hai im Alpensee“ des
Österreichers Christoph
Wundrak verspricht „percus-
sion posaune leipzig“ ein Kon-
zert mit Hochspannung.
Alle vier Profimusiker haben
ihr Handwerk von der Pike
auf gelernt und in namhaften
Orchestern gespielt. Seit

1992 spielen sie zusammen.
Jazz und Klassik, Musik für
Kinder und nicht zuletzt ver-
schiedene Auftragswerke ge-
hören zu ihrem Repertoire.
Der Eintritt beträgt 10 Euro,
ermäßigt 7 Euro.

Am Sonntag, 17. Septem-
ber, fährt der Awo-Ortsver-
ein zum Vogelpark Niendorf.
Der Park beherbergt zirka

1000 Vögel und 250 Arten,
wobei die Eulensammlung
als eine der größten weltweit
ist. Im 70.000 Quadratmeter
großen Vogelpark, eingebet-
tet in eine Schilflandschaft
mit barrierefreien Wegen,
finden sich auch Raritäten
wie Doppelhornvögel, Go-
liathreiher, Mandschurenkra-
nische und Krohntauben. Ge-
startet wird um 9 Uhr am
Zob in Kappeln, die Rückfahrt

erfolgt gegen 15.30 Uhr. Er-
wachsene Awo-Mitglieder
zahlen 15 Euro, Nicht-Mit-
glieder zahlen 20 Euro, Kinder
bis 14 Jahre zahlen 10 Euro.
Im Preis sind die Kosten für
den Eintritt und die Busfahrt
enthalten. Verbindliche An-
meldungen mit gleichzeitiger
Bezahlung sind bis einschließ-
lich 8. September in der „Kla-
mottenkiste“, Mühlenstraße,
möglich.Foto: Vogelpark Niendorf
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Aussterbendes Handwerk
Zwei Polsterer aus Süderbrarup und

Kappeln trotzen demWegwerf-Trend.
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